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I. Einleitung 

Die große Bedeutung der pädagogischen Qualität von Kindertageseinrichtungen für Kinder 

und ihre Familien ist empirisch gut belegt. So können zahlreiche Studien Zusammenhänge 

zwischen einer qualitativ hochwertigen Erziehung und Bildung in Kitas und kindlichen Entwick-

lungsmaßen sowie unterstützende Wirkungen auf Familien bzw. deren Erziehungs- und Bil-

dungsleistungen nachweisen (z.B. im Überblick Kluczniok, 2017; Faas & Tietze, 2022). In der 

Annahme, dass über die Qualifizierung pädagogischer Fachkräfte eine Verbesserung der 

Qualität in frühpädagogischen Handlungskontexten erreicht werden kann, werden seit Jahren 

die Weiterentwicklung und die Intensivierung von Anstrengungen im Aus-, Fort- und Weiterbil-

dungssektor als zentrale Weichenstellungen in Richtung einer nachhaltigen Professionalisie-

rung des Elementarbereichs erachtet (Buschle & Gruber, 2018). Allerdings liegen bisher nur 

wenige empirische Daten vor, die diese Hoffnung wissenschaftlich stützen (z.B. Whitebook, 

2003; Mathers et al., 2011). Noch größer ist das Forschungsdefizit hinsichtlich der Aufdeckung 

potenzieller Einflussfaktoren, die u.a. Auskunft über eine wirksame Gestaltung von Qualifizie-

rungsmaßnahmen geben können (Faas, Dahlheimer & Thiersch, 2016; Lohse-Bossenz et al., 

2023). Ein solches Wissen über Einflussfaktoren und Merkmale einer nachhaltigen Gestaltung 

beruflicher Weiterbildung ist jedoch zwingend erforderlich, um eine wissenschaftlich fundierte 

Beantwortung der Frage zu ermöglichen, wie pädagogische Qualität in Kindertageseinrichtun-

gen über Qualifizierungsmaßnahmen systematisch weiterentwickelt und gesichert werden 

kann (Faas & Dahlheimer, 2015). 

 

II. Das Kooperationsprojekt „Qualität durch Weiterbildung“ 

 

Ausgangslage und Zielsetzung  

Das Kooperationsprojekt „Qualität durch Weiterbildung“ setzt an zentralen Desideraten der 

Weiterbildungsforschung in Bezug auf den frühkindlichen Bereich an, indem es in den Blick 

nimmt, dass sich die Angebotsentwicklung in der beruflichen Weiterbildung generell an zent-

ralen Kriterien wie Zielgruppe und aktuelle Inhalte orientiert, aber auch von der spezifischen 

Struktur und Situation der jeweiligen Weiterbildungsinstitution abhängig ist (Buschle & Gruber, 

2018).  

Im Projekt „Qualität durch Weiterbildung“ geht es darum, innovative Weiterbildungskonzepte 

zu entwickeln und zu erproben sowie deren Wirkungen auf die pädagogische Qualität in Kin-

dertageseinrichtungen zu untersuchen. Dies umfasst die Durchführung von Fortbildungen auf 

der Basis des Programms Qualität in Kindertageseinrichtungen (QuiK), das sich an Lei-

tungskräfte und Qualitätsbeauftragte richtet. Im Mittelpunkt steht die systematische Weiterent-

wicklung der pädagogischen Qualität in den beteiligten Kindertageseinrichtungen. Die Teilneh-

menden werden hierbei im Rahmen von sechs ganztägigen Gruppenveranstaltungen und vier 

halbtätigen Online-Seminaren im Zeitraum von jeweils ca. zwei Jahren für die nachhaltige 

Qualitätsentwicklung und -sicherung in frühpädagogischen Einrichtungen qualifiziert. Zwi-

schen den Kursterminen liegen jeweils sechs bis achtwöchige Praxisphasen. Ausgehend von 
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einem begleitenden Qualitätsmonitoring in den teilnehmenden Einrichtungen werden den 

Teams und ggf. auch den Trägern wichtige Informationen, Daten und Erkenntnisse für eine 

gezielte und systematische Qualitätsentwicklung und -sicherung zur Verfügung gestellt. Der 

Weiterqualifizierung nach dem QuiK-Programm liegt die Annahme spezifischer zu erwarten-

den Wirkungen zugrunde. Diese betreffen Veränderungen in den Einstellungen, Überzeugun-

gen und pädagogisch-didaktischen Kompetenzen sowie den Führungskompetenzen der be-

teiligten Einrichtungsleitungen. Darüber hinaus werden Maßnahmen zur Anregung von Fach-

kräften/Einrichtungsteams zur kritischen Reflexion ihrer Einstellungen, Überzeugungen und 

pädagogisch-didaktischen Kompetenzen vermittelt. Im Zentrum steht die Weiterentwicklung 

des pädagogischen Handelns der Fachkräfte und damit der pädagogischen Interaktionen und 

Erfahrungen, die Kinder in Kindertageseinrichtungen machen können. Hierbei sind nicht zu-

letzt auch die Strukturen des pädagogischen Settings und das räumlich-materielle Arrange-

ment in den Blick zu nehmen. 

Eine begleitende Wirkungsstudie untersucht vor diesem Hintergrund, inwiefern sich bei den 

teilnehmenden Einzelpersonen und Teams Veränderungen hinsichtlich ihrer Einstellungen, 

Überzeugungen, Kompetenzen etc. ergeben (Wirkungsebenen 1 und 2). Darüber hinaus ist 

zu klären, ob bzw. inwiefern auch Veränderungen hinsichtlich der konkreten Gestaltung päda-

gogischen Handelns und pädagogischer Interaktionen in den beteiligten Einrichtungen als 

auch in der Struktur des jeweiligen Settings und des jeweiligen räumlich-materiellen Arrange-

ments (Wirkungsebenen 3 und 4) zu erkennen sind (Abb.1).  

Abbildung 1: Potenzielle Wirkungsebenen der Fortbildung (nach Faas & Tietze, 2022, S. 83) 

 

Nicht zuletzt gilt es im Programmverlauf, die Gelingensbedingungen einer nachhal-

tigen Implementierung empirisch gestützter Weiterbildungskonzepte bzw. deren In-

halte in die pädagogische Praxis zu erfassen und in die Praxis der beruflichen Weiter-

qualifizierung als Ausgangspunkt für die Weiterbildungsplanung und Organisationsent-

wicklung der aim zu transformieren. Abbildung 2 gibt einen zusammenfassenden 

Überblick über die gennannten Programmelemente. 
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Abbildung 2: Programmelemente des Kooperationsprojekts 

 

 

Methodisches Vorgehen und Untersuchungskonzeption 

Mit Blick auf die QuiK-Qualifizierung ist vorgesehen, dass zwischen 2021 und 2026 vier Kurse 

mit jeweils 20-30 Kindertageseinrichtungen bzw. Einrichtungsleitungen durchgeführt werden, 

wobei sich alle Kurse inhaltlich zunächst dem Qualitätsbereich Sprache widmen. Zu Beginn 

und gegen Ende der jeweiligen Qualifizierung werden Wirkungsmessungen auf allen vier 

Ebenen durchgeführt: auf den Ebenen 1 und 2 mithilfe standardisierter Fragebögen zur 

Selbsteinschätzung des Kompetenzzuwachses, der Einstellungsänderungen etc., auf den 

Ebenen 3 und 4 mithilfe von erprobten Messinstrumenten zur Erfassung pädagogischer 

Prozessqualität in Kindergärten und Krippen (KES-RZ/KRIPS-RZ, KES-Spr, Aktivitätenliste 

SPRACHE). Diese standardisierten Befragungen und Prozessbeobachtungen werden in Pro-

grammverlauf durch qualitative leitfadengestützte Interviews und Gruppendiskussionen 

ergänzt, um ein differenzierteres Bild zu Gelingensbedingungen bzw. etwaigen Hemmnissen 

zu erhalten. 

Die nachfolgend dargestellten Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf den ersten Kurs, 

d.h. jene Kindertageseinrichtungen bzw. Einrichtungsleitungen, die von November 2021 bis 

Januar 2023 an der QuiK-Qualifizierung teilgenommen haben. 
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III. Evaluationsergebnisse zur Ausgangslage, ersten Erfolgen und 

Potenzialen 

 

Erste Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitforschung  

Pädagogische Orientierungen 

Die wissenschaftliche Begleitforschung der QuiK-Qualifizierung kann in Bezug auf die Ein-

gangs- und Enderhebungen des ersten Kursdurchlaufes Veränderungen auf den unterschied-

lichen Ebenen nachweisen. So zeigen sich in Bezug auf das subjektiv wahrgenommene Wis-

sen und Können der QuiK-Teilnehmenden, im Gros sind das die beteiligten Einrichtungslei-

tungen, signifikante Steigerungen zwischen den beiden Erhebungszeitpunkten t0 (Kursbe-

ginn) und t1 (Kursende). Dies trifft insbesondere für die Bereiche Qualitätsentwicklung und 

Sprachförderung/-entwicklung zu. Dieser subjektiv erlebte Kompetenzgewinn in diesen Fel-

dern ist schwerpunktmäßig als Steigerung der Selbstwirksamkeit bzw. Selbstwirksamkeitser-

wartungen zu interpretieren (Faas, Dahlheimer & Thiersch, 2016). Inhaltlich betrifft dies vor 

allem die Qualitätsentwicklung im Team, die Organisation und Steuerung der Qualitätsent-

wicklung durch die Leitung sowie die Fachkraft-Kind-Interaktion, Individualisierung und Parti-

zipation als auch die Planung, Beobachtung und Dokumentation in Bezug auf sprachliche Bil-

dung. Untermauert wird das Ergebnis durch Aussagen in den leitfadengestützten Interviews, 

bei denen Teilnehmenden eine Wissenserweiterung diesbezüglich beschreiben und insbeson-

dere die konkrete Umsetzung betonen. Beispielsweise erläutert eine Teilnehmerin: 

„Für mich persönlich (...), Selbstvertrauen oder ein, eine Sicherheit in der (...), im 
Umgang mit Qualitätsentwicklung überhaupt. Oder eine Sicht für Qualitätsent-
wicklung zu bekommen und die Sicherheit, der, des Wissens um die Umsetzung. 
Also das ist schon für mich persönlich jetzt eine Erleichterung. Zumindest in der 
Theorie zu wissen, wie man es, wie es funktionieren könnte. Das ist für mich 
schon eine persönliche Bereicherung. Und damit fühle ich mich jetzt auch gut. 
(...).“ 

 

Die Einstellungen und Überzeugungen der Kursteilnehmenden bezüglich dieser Bereiche 

verändern sich ebenfalls leicht in intendierter Weise, allerdings statistisch nicht signifikant. 

Dies könnte auf das bereits hohe Ausgangsniveau zurückzuführen sein. Denkbar ist auch, 

dass sich Einstellungen schwerer und erst durch Integration des Erlernten in die Praxis verän-

dern (Tal, Dori & Keiny, 2001).  

Hinsichtlich der Durchführung der Kurse besteht bei den Teilnehmenden eine hohe Zufrie-

denheit. Nahezu alle Teilnehmenden geben an, insgesamt zufrieden bis voll und ganz zufrie-

den zu sein. Die Elemente und Materialien der Kurse werden als hilfreich bis sehr hilfreich 

angesehen, was ebenfalls durch Aussagen in den jeweiligen Interviews wie „[…] Also diese 

Kurse waren alle sehr gut vorbereitet, die Materialien sind hervorragend “ untermalt wird.  

In Bezug auf die fachliche Reflexivität der Fachkräfte bzw. Teams wird in den Interviews 

eine verstärkte Auseinandersetzung mit und ein zunehmendes Bewusstsein für die eigenen 
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Stärken und Schwächen besonders hervorgehoben. Dies wird u.a. durch folgende Aussage 

illustriert:  

„Jeder hat sich selbst reflektiert. Jeder hat überlegt: ‚Wie spreche ich? Wie setze 
ich Sprache in der Einrichtung um? Wann müsste ich auf meine Sprache ach-
ten?‘ Es waren so Sachen, wo ich wirklich gut fand in der Teamsitzung, wo dann 
jeder gesagt hat: ‚Oh, dann muss ich vielleicht doch aufpassen, dass ich nicht 
so schwäbel und es besser läuft.‘" 

Die Zusammenarbeit der Teams im Gesamten hat sich aus Sicht der Leitung während des 

Kursverlaufs hoch signifikant verbessert. Von größerer Offenheit im Team und vermehrten 

Austausch unter den Fachkräften wird hierbei ebenfalls in den Interviews berichtet. Auch in 

Bezug auf fachlich-inhaltliche Themen bewerten die jeweiligen Einrichtungsleitungen bzw. 

Teilnehmenden die Veränderungen im Team retrospektiv eher positiv. Dies trifft ebenfalls für 

die Bedeutung von Qualitätsentwicklung und -sicherung in den Einrichtungen zu. 

Pädagogisches Handeln 

Mit Blick auf die Ebene des pädagogischen Handelns zeigen sich im Kursverlauf Änderun-

gen in die erwartete Richtung. So schätzen die Einrichtungsleitungen bzw. Teilnehmenden 

ihre Handlungsabsicht in Bezug auf Qualitätsentwicklung zu Kursende in der Tendenz signifi-

kant positiver in Richtung der Qualifikationsziele ein als zu Kursbeginn. Auch hinsichtlich der 

pädagogischen Arbeit in den Gruppen werden retrospektiv Veränderungen von den Einrich-

tungsleitungen bzw. Teilnehmenden festgestellt und als positiv erachtet. Aktivitäten mit dem 

Fokus Sprache/Literacy werden überwiegend, insbesondere die Gesprächs- und Erzählaktivi-

täten, im Laufe des Kurses häufiger durchgeführt, jedoch statistisch noch nicht signifikant. 

Diese Zunahme wird auch in den Interviews näher erläutert: 

„Also wenn jetzt das Beispiel mit dem Vorlesen zum Beispiel. … da waren vorher so 

Sachen, die sind so hauptsächlich von den Sprachförderkräften eingesetzt worden. 

Dadurch, dass das Team jetzt quasi noch mal die Aufgabe hatte, gezielt das noch 

mal auszuprobieren und noch mal auch mit den Kollegen darüber zu sprechen, 

trauen sich viele Kollegen einfach mehr, weil sie es einfach mal gemacht haben und 

ich sehe es deutlich häufiger im Alltag. Also ich sehe das mittlerweile oft im Einsatz. 

Also der Effekt, dass das einfach genutzt wird, dass das Ziel auch langfristig jetzt 

erst mal da ist, ist auf jeden Fall da.“ 

Des Weiteren wird von Verhaltensänderungen im Umgang mit den Kindern durch das bereits 

erwähnte verstärkte Bewusstmachen und vertiefte Reflektieren berichtet. 

Pädagogisches Setting 

Hinsichtlich der Struktur des pädagogischen Settings zeigen die Auswertungen der Be-

obachtungen mit der Kindergarten-Skala (KES-RZ) (Tietze et al., 2017), dass zu Kursbeginn 

alle teilnehmenden Einrichtungen im Kindergartenbereich nur eine mittlere Qualität aufwiesen. 

Zum Kursende sind noch keine nennenswerten Veränderungen in der Prozessqualität zu er-

kennen. Eine Einrichtung konnte sich jedoch deutlich verbessern und weist zum zweiten 



8 
 

Erhebungszeitpunkt eine gute bis ausgezeichnete Qualität auf. Ein ähnliches Bild zeigt sich 

für die teilnehmenden Einrichtungen im Krippenbereich anhand der Krippen-Skala (KRIPS-

RZ) (Tietze et al., 2019). Mit Blick auf die unterschiedlichen Dimensionen konnte insbesondere 

im sprachlichen Bereich, hier in den Feldern „Zuhören und Sprechen“ (KRIPS-RZ) sowie 

„Sprachliche und kognitive Anregungen (KES-RZ)“, ein signifikanter Zuwachs verzeichnet wer-

den. Die anderen Bereiche verändern sich im Laufe des Kurses dagegen weniger deutlich. Die 

Aspekte der vertieften sprachlichen Bildung und Förderung im Alltag anhand der Kindergarten-

Skala-Sprache (KES-Spr) (Faas et al., 2022), v.a. die Planung sowie Fachkraft-Kind-Interak-

tion, nehmen über die Messzeitpunkte leicht zu, jedoch statistisch bisher nicht signifikant. Ge-

rade die Änderungen in den Merkmalen der Planung wie Mehrsprachigkeit, Beobachtung und 

Dokumentation als auch konkreten Angebote und Aktivitäten zur sprachlichen Bildung und 

Förderung kommen zudem in den Interviews häufig zur Sprache. Ausnahme stellt der Bereich 

der Partizipation dar, der statistisch signifikant abnimmt. Anhand der Interviews lässt sich die-

ser Rückgang jedoch so nicht direkt erklären bzw. wiederfinden. Einige Teilnehmenden be-

richten sogar eher von einem gegenteiligen Effekt: 

„Dann merke ich jetzt, dass die Kinder noch stärker in die Partizipation genom-

men werden. Also ich habe es gemerkt mit diesem Laternenbasteln, so viel 

wie die Erzieherinnen zurzeit fragen, wie möchtest du das oder welche Farben 

brauchst du, wann möchtest du es machen, sollen was jetzt machen oder 

nachher, nach der Gartenseite? Oder wie stellst du dir es vor? Plötzlich tau-

chen Fragen auf, die ich enorm finde. Und ich habe das auch gespürt, das 

macht den Kindern richtig Spaß. …“ 

Eine mögliche Erklärung solcher Unterschiede zwischen Fremdbeobachtung und Selbstein-

schätzungen könnte in einem stärker begleitenden, mehr auf direkte sprachliche Interaktion 

bezogenen Arbeiten mit den Kindern durch den QuiK-Kurs und ein vermutlich unterschiedli-

ches Verständnis von Partizipation liegen. Denn der verstärkte sprachliche Austausch verän-

dert das autonome Handeln von Kindern. Dieser Befund ist interessant und zeigt die Bedeu-

tung der Anforderung, in der pädagogischen Arbeit mit Kindern eine sinnvolle Balance zwi-

schen individueller Förderung und Begleitung auf der einen und Situationsorientierung und 

Freigeben auf der anderen Seite herzustellen (Roßbach, 2008). 

 

IV. Fazit und Ausblick 

 

Mit der Durchführung des Projektes „Qualität durch Weiterbildung“ ist das Ziel verbunden – 

neben der Befähigungen von Kita-Leitungen zur internen Qualitätssteuerung und zur Weiter-

entwicklung der pädagogischen Prozessqualität in der frühen Bildung, die Beurteilung frühpä-

dagogischer Qualifizierungsmaßnahmen auf eine breitere empirische Basis zu stellen. Auf 

Grundlage der Dokumentation von Rahmenbedingungen und des konkreten Vorgehens, der 

Einschätzungen beteiligter Akteure sowie der mit verschiedenen Erhebungsmethoden gewon-

nenen Ergebnisse zur Veränderung von Kompetenzen und Handlungsweisen im Programm-

verlauf, d.h., der erzielten Akzeptanz und messbaren Wirkungen, sollen Erkenntnisse darüber 
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gewonnen werden, wie pädagogische Qualität in Kindertageseinrichtungen über Qualifizie-

rungsmaßnahmen systematisch weiterentwickelt und gesichert werden kann.  

Im Projekt „Qualität durch Weiterbildung“ werden Leitungskräfte für die qualitätsbezogene 

Weiterentwicklung ihrer Kitas qualifiziert und bei der Umsetzung des einrichtungsbezogenen 

Veränderungsprozesses und der Arbeit mit ihren jeweiligen Teams begleitet. Die Ergebnisse 

des ersten Kursdurchlaufes verweisen aufgrund der bisher noch geringen Datenbasis eher auf 

Entwicklungstendenzen, können aber dennoch relevante Erkenntnisse liefern. Die Analysen 

zeigen, dass Veränderungen auf allen Wirkungsebenen angestoßen werden und damit Wei-

terentwicklungen auch auf Ebene pädagogischer Interaktion durch Weiterbildung möglich sind. 

Dabei sind allerdings die Effekte auf den distalen Wirkungsebenen (pädagogisches Handeln 

und Struktur des pädagogischen Settings) schwerer zu realisieren als auf den proximalen (pro-

fessionelle Orientierungen der Leitungskräfte und der Fachkräfte), was dem geschichteten 

Modell der potentiellen Wirkungsebenen entspricht (Abb. 1). 

Darüber hinaus sind Veränderungen insbesondere im Qualitätsbereich Sprache feststellbar, 

der von allen Einrichtungen in der ersten Weiterbildungsphase bearbeitet wurde. Die positiven 

Veränderungen beziehen sich dabei vor allem auf allgemeine Merkmale sprachbezogener 

Prozessqualität wie z.B. das Zuhören und Sprechen mit den Kindern oder die sprachliche und 

kognitive Anregung betreffend. Für die Integration spezifischer Sprachförderstrategien in den 

Kita-Alltag sind wahrscheinlich noch zusätzlich ergänzende, systematische Schulungen des 

Teams erforderlich. 

Um diese ersten Tendenzen verfestigen zu können bzw. vertiefendere Erkenntnisse zu Fak-

toren einer wirksamen Gestaltung von Weiterbildungsmaßnahmen zu erhalten, sind weitere 

Untersuchungen erforderlich. Grundlage ist eine umfassendere Datenbasis, die nach dem 3. 

und 4. Kursdurchlauf dann vorliegt, um u.a. multivariate Analysen durchführen zu können. 

Darüber hinaus sollen Gelingensbedingungen sowie Hinderungsgründe einer nachhaltigen 

Implementierung im weiteren Projektverlauf thematisiert werden. 
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